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110 e Schroffenſtein .

Santing . Was fehlt dir ?
Rupert . Eines Teufels Antlitz ſah

Mich aus der Welle an.
Santing (lachend) . Es war dein eignes .
Rupert . Skorpion von einem Menſchen ! SSetzt ſich wieder. )

Barnabe tritt auf.
Barnabe . Hier geht ' s nach Warwand doch, geſtrenger Ritter ?
Santing . Was haſt du denn zu thun dort , ſchönes Kind ?
Barnabe . Beſtellungen an Fräulein Agnes .
Santing . So ?

Wenn ſie ſo ſchön wie du, ſo möcht ' ich mit dir gehn ,
Was wirſt du ihr denn ſagen ?

Barnabe . Sagen ? nichts ,
Ich führe ſie bloß ins Gebirg ' .

Santing . Heut noch ?
Barnabe . Kennſt du ſie ?
Santing . Wen' ger noch , als dich,

Und es betrübt mich wen' ger . — Alſo heute noch?
Barnabe . Ja gleich . — Und bin ich auf dem rechten Weg ?
Santing . Wer ſchickt dich denn ?
Barnabe . Wer ? — meine Mutter .

Santing . Sos
Nun geh nur , geh

111
8 dieſem Wege fort ,

Du kannſt nicht fehlen .
Barnabe . Gott behüte euch. (Ab. )
Santing . Haſt du ' s gehört , Rupert ? ſie kommt noch heut

In das Gebirg .
800

wett ' , das Mädchen war
Von Ottokar geſchickt

Rupert (ſtteht aufſ. So führ ' ein Gott ,
So führ ' ein Teufel ſie mir in die Schlingen ,
Gleichviel ! Sie haben mich zu einem Mörder
Gebrandmarkt boshaft im voraus . — Wohlan ,
So ſollen ſie denn recht gehabt auch haben .
— Weißt du den Ort , wo ſie ſich treffen ?

Santing . Nein ,
Wir müſſen ihnen auf die Fährte gehn

Rupert . So komm . GVeide ab)

5. Scene .

Roſſitz . Ein Gefängnis im Turm .

Die Thür öffnet ſich, Fintenring tritt auf.

Ottokar (noch draußen ) . Mein Vater hat ' s befohlen ?
Fintenring . In der eigmt
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Beide ab.)

In der eign

Perſon , du möchtef ſt e
Jus Thor uns folgen
Zu führen haben . Komm

Komm h' rein .

Ottokar . Hör' , Fintenr

Satyrngeſicht verdammt

Nun , weil ich doch kein
( Er tritt a

Fintenring . Der Ort
Denn hier auf dieſen Quaderſteinen müßt ' s

Selbſt einen Satyr frieren .

Ottokar . Statt der Roſen

Will er mit Ketten mich und Banden mi
Umwinden —denn die Grotte, merk ' ich 5
Iſt ein Gefängnis .

Fintenring . Hör' , das giebt vo
Gedanken ! morgen , wett ' ich, iſt dein Geiſt

Fünf Jahre älter als dein Haupt .

Ottokar . Wär ' ich
Wie du, ich nähm' es an . Denn deiner ſtraft
Dein graues H00pt um dreißig Jahre Lügen .
— Nun komm , ich muß zum Vater .

Fintenring (tritt ihm in den Weg) Nei
Bleib hier und ſei ſo luſtig wie du kannſt .

Ottokar . Bei meinem Leben , ja, das bin ich nie

Geweſen
10

wie jetzt , und möchte dir

Die zähnel 155
Lippen küſſen , Alter .

Du gehſt auch gern nicht in den Krieg , nun höre ,
Sag ' deinem Weibe nur , ich bring ' den Frieden .

Fintenring . Im Ernſte ?
Ottokar . Bei meinem Leben , ja.

2

Fintenring . Nun morget ,
Mehr . Lebe wohl . ( Zum Kerkermeiſter . ) Verſchließe hinter mir

Sogleich die Thüre .
( Zu Ottokar , da dieſer ihm folgen will) Nein , bei meinem Eid ,
Ich ſag' dir, auf Befehl des Vaters biſt
Iu ein Gefangner .

Ottokar . Was ſagſt du ?

Fintenring . Ich ſoll
Dir weiter

3—
nichts ſagen , außer dies .

Ottokar . Nun

Lintenring. Ei , daß ich nichts ſagen ſoll .
Ottokar . O bei
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9 ie Familie Schroffenſtein .

Dem großen Gott des Himmels , ſprechen m
Ich gleich

U
eine Nachricht von dem höchſten

Gewicht , einen Aufſchub
det,

muß
Ich münd gleich ihm hinterbringen .

Fintenring . So
Kannſt du ) tröſten mindeſtens , er iſt
Mit Sar fort , es weiß kein Menſch wohin .

Ottokar . iß ſogleich ihnſuchen , laß mich. —
Fintenring der

Du ſcher
Ottokar .

8

mich, nein , ich ſcherze
mit deiner .

ernſt zu Mut geworden ,
er in der Luft .

Es hat die höchſte Eil ' mit meiner Nachricht ,
Und läßt du mich gutwillig nicht , ſo wahr
Ich leb' , ich breche durch .

Fintenring . rchbrechen , du ?S
)ſt doch mit mir gleich wie mit einem We

Du biſt mir anvertraut auf Haupt und Ehre ,
Tritt mich mit Füß in biſt du frei .
—Nein , hör' , ich wü Geſcheuteres .
Gedulde dich ein Stündchen , führ ' ich ſelbſt ,
Sobald er rückkehrt , deinen Vater zu dir .

Ottokar . Sag ' mir ums Himmels willen nur , was hab '
Ich Böſes denn gethan ?

Fintenring . Weiß nichts . — Noch mehr .
Ich ſchick' dem Vater Boten nach , daß er
So früher heimkehrt .

Ottokar . Nun denn , meinetwegen .
Fintenring . Solebe wohl .

Gum Kerkermeiſter . ) Und du thuſt deine Pflicht .
( Fintenring und der Ker eiſter ab; die Thür wird verſchloſſen . )

*
Weiß , wann der Vater wiederkehrt . — Sie wollten
Ihn freilich ſuchen . Ach, es treibt der Geiſt
Sie nicht , der alles leiſtet . — — Was zum Henker ,

Es geht ja nicht , ich muß hinaus , ich habe
Ja Agnes ins Gebirg ' beſchieden . — Fintenring !
Fintenring ! ( An die Thür klopfend. ) Daß ein Donner , Tauber,d
Gehör dir öffnete ! Fintenring ! — — Schloß
Von einem Menſchen , den kein Schlüſſel ſchließt ,
Als nur ſein Herr ! Dem dient er mit ſtockblinder

Ottokar (ſieht ihnen nach) . Ich hätte doch nicht bleiben ſollen — G
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Tauber , d

Dienſtfertigkeit , und wenn ſein Dienſt auch
t' er ihm . — Ich wollt 'Ihm Schaden brächt ' , doch dient

Ihn doch gewinnen , wenn er nur er
Denn nichts beſticht ihn , außer daß man
Das ſagt . — — Zum mindſten wollt ' ich
Gewinnen , als die tauben N 1 immel
Und Hölle ! daß ich einem Schäfer gleich
Mein Leid den Felſen klagen muß!
Ich mich, Geduld , an dir , du Weibertugend
— s iſt eine ſchnöde Kunſt , mit Anſtand

Zu unterlaſſen — und ich merk ' es ſchon
Es wird mehr Schweiß mir koſten al 8

Horch ! horch ! es kommt .
Der Kerkermeiſt

Euſtache (zudieſem ) .
Ottokar . Ach, Mutter !

SIIN

Euſtache. Hör' , mein Sohn , ich habe dir

Entſetzliches zu ſagen .
Ottokar . Du erſchreckſt mich —u

—Wie biſt du ſo entſtellt ?

Euſtache. 8 eine wirſt
Du wiſſen ſchon , Jerome iſt erſchlagen .

Ottokar . Jeronimus ? O Gott des

Hat das gethan ?

Himmels ! wer

Euſtache . Das iſt nicht alles . Rupert
Kennt deine Liebe . —

Ottokar . Wie ? wer konnt ' ihm die
Entdeckenꝰ

Euſtache . Frage nicht — o deine Mutter ,
Ich ſelbſt . Jerome hat mir vertraut ,
Mich riß ein übereilter Eifer hin ,
Der Wütrich , den ich niemals ſo gekannt —

Ottokar . Von wem ſprichſt du ?

Euſtache . 5
O Gott , von deinem Vater .

Ottokar . Noch faſſ ' ich dich nur halb — doch laß dir ſagen
Vor allen Dingen , alles iſt gelöſet ,
Das ganze Rätſel von dem Mord , die Männer ,
Die man bei Peters Leiche fand , ſie haben
Die Leiche ſelbſt gefunden , ihr die Finger
Aus Vorurteil nur abgeſchnitten . — Kurz ,

45 4 — 9 —
Rein, wie die Sonne , iſt Sylveſter .

Euſtache. O

Jeſus ! Und jetzt erſchlägt er ſeine Tochter . —

Kleiſt ' s Werke. T. Bd. 0



Ottokar . Wer ?
ſtache . Rupert

Iſt ſie oren , er und
Ottokar (eilt zur Thür) . Fintenring !
Euſtache .

Mich an , er darf dich nicht befrein , ſein Haupt
Steht drauf .

Ottokar . Er oder ich. — Fintenring — (er ſieht ſich um) . Nun
So helfe mir die Mutter Gottes denn ! —

dem Gebirge jetzt
ſie

Fintenring ! Fintenr

Er hängt einen Mantel um, der auf dem Boden la
Und dieſer Mantel bette meinem Fall .

Er klettert in eit ter.
Euſtache . Um Gottes willen , f en willſt du doch

Von dieſem Tur n nicht ? Raſend der Turm
Iſt fünfzig Fuß hoch, und der ganze Boden
Gepflaſtert . — Ottokar ! Ottokar !

Ottokar ( von oben) . Mutter ! Mutter ! Sei wenn ich geſprungen
Nur ſtill , hörſt du ? ganz ſtill , ſonſt fangen ſie
Mich .

Euſtachen niee). Ottokar ! Auf meinen Knieen bitte
Beſchwör dich, geh' ſo verächtlich nicht
Mit deinem Leben um, ſpring ' nicht vom Turm

Ottokar . Das Leben iſt viel wert , wenn man ' s verachtet !
Ich brauch ' s . — Leb' wohl . (Er

Euſtache (ſteht auf .

zittert ?

ſpringt . )
Zu Hilfe ! Hilfe ! Hilfe !

Fünfter Aufzug .

J. Scene .

Das Innere einer Höhle .

Es wird
vorn mit

cht, Agnes mit einem Hute , in zwei Kleidern .

Seite des Vordergrundes .
Agnes . Hätt ' ſt du mir früher das geſagt ! Ich fühle

Mich ſehr beängſtigt , möchte lieber „, daß
Ich nicht gefolgt dir wäre . — Geh' noch einmal
Hinaus,d du Liebe , vor den Eingan ig, ſieh ,
Ob niemand ſich der Höhle nähert .

Barnabe ddie in den Hintergrund gegangen iſt). Von
Den beiden Rittern ſeh ' ich nichts

Höre

as Uberkleid i
hleifen zugebunden . Barnabe . Beide ſtehen ſchüchtern an einet
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